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3k. 62 825

5îd?cri?citsD©mc^ttîitaen
an 2(uf3nafc(?äditen.

erftellten Aufzügen unb namentlich an folgen, bie zur
ißerfonenbeförberung bienen, nt«f>t mehr fehlen.

©agegen firtb bie älteren, in ^abrifeo, Sager» unb
©efchäftshäufera im ©ebraud) beftnblichen ÏBarenauf»
Züge nod) oielfacl) ohne geeignete 3t6frf)tu^oorrid)tungen
ber -Qunänge.. ©er ßauptgrunb bafür, roarum früher
biefe ©ortehren weniger umfaffenb getroffen würben,
liegt woijl barin, baff el nod) an einer wirtlich prat»
tifc|en, automatifcï) wirîenben ©<had)tfic|erung für

ftreng beanfprudfte Stufzüge fehlte. SBir möchten bei»
t)at6 an biefer ©teile auf eine ebenfo jwecfmägige, aïs
äufferft einfache unb batjer audf im greife billige ©or»
rictjtung aufmerf'fam madjen, weldje für SBaten» unb
gabritaufzüge in erfter Sinie geeignet ift.

©iefe in nebenfteljenber Sibbilbung oeranf<haulid)te
Konftruftion ift ber girma ®ägi&Äreb§, ©echnifchel
Sureau in 3 û r i d; » (@nge) patentiert unb würbe bil
beute bereits an über 150 Saftaufzügen eingebaut. ®ie
©orricïjtung befteïjt barin, bafj elnesteill an ber ©ecte
unb anberfeitl unten am ffa'jrftubt 2 — 3 Stetten, (ber
©chad)tbreite entfprechenb) aufgehängt unb an biefen in
jeber ©tage Ouerfiäbe aui ißrofileifen befefiigt werben,
weldfe in befonbern Rührungen laufen, ©efinbet fid)
ber ^abrftubl in ©ewegung, j. ©, non unten nadf oben,
fo legen fiel) bie, bie o'bern Zugänge abfperrenben (Stäbe
famt ben Äetten auf ein oben am ffabrftubl befeftigtei
©reit, wäbrenbbem gleichzeitig bie untern ©toefwerfe
burd) bie nom gahrfiuhl nachgezogenen Letten unb 2lb=

fdjlufjtraoerfen abgefchloffen werben. @§ wirb fomit
burcl) bie Sabine fietl nur berjenige Qugang zum ©chadft
freigelegt, in welchem biefelbe anhält, währents fämttic^e
übrigen ©tagen abgefchloffen bleiben. ©iefel, in benï»
bar einfachfter SBeife nollzogene Deffnen unb ©chliefjen
ber ©chadftzugänge ermöglicht ein rafcljeS unb unge»
hinberteS ©ebienen bei galjrftuhlel, ein Umfianb, ber
für Söarenaufzüge wefentlich ift.

3Ba§ auffer ben bereits angeführten ©otteilen biefel
©pfteml nod) empfehlenswert macht ba§ ift, baf; ber
©inbau bei b eft eh en ben Aufzügen leicht unb ohne
Slenberungen an ber befieljenben Slnlage möglich ift
fowie aud), bafs biefe ©orricfjtung entgegen anbern fompli»
Zierteren unb baher teuerem ßonftruftionen, feinerlei
SRedjani! aufweift.

Neigung itub Stiftung
0011 &ratt¥enl)<htfern*

Son tßrofeffor ©. SReter»SBien, £. t. ted)nifd)e §od))d)ute.
(9lad) einem Sortrage im öfterreid)ifct)en Ingenieur» unb

3trd)itet'ten»Serein.)

©ei ber ©eheizung non Krantenhäufern wollen wir
burch geeignete äöärmeentroictlung, bezw. SBärmeentzieljung
unb burch fieten, nicht wahrnehmbaren Suftmechfel im
abgefchloffenen Raunte bem Kranten ein für feine ßei»
lung unb ©ehaglid)teit jutreffenbel Älima fdjaffen. (Soll
bie Raumtemperatur unoeranberlict) unb bie Reinheit
ber Suft gleidjbleibenb fein, fo fe|t biel noimenbiger»
weife einen

©auerbetrieb ber |>eiz unb Süftunglanlage
ooraul, eine gorberung, bie mit ben uni heute zu ®e=
bote ftehenben Rütteln erfüllbar ift, aber bie nötige ©elb»
aufroenbung für biefen ©auerbetrieb nerlangt.

®ie ^eizeinridhtung muf? in ihrer Söirtung oeränber»
lid) fein tonnen, mufj aber bei größter S?älte unbebingt
für bie erforberlidje majtmale Seiftung auftommen. ®ie
maximale Seiftung bebingt eine gewiffe ©röffe ber im
Räume oerlegten ^eizfladje, unb biefe ift abhängig oon
ber gematteten Oberflächentemperatur. ®ie Ôîrgte wün»
fdfen eine möglichft niebere ßeiztörpertemperatur mit
Rücffic£)t auf bie ©erfohlung ber abgelagerten organifchen
Staubteilchen, beren brenzlige ©efiiüationlprobuf'te bie

Sltmungsluft oerfchlechtem. ®ie niebere Oberflächen»
temperatur ergibt auch beläftigenbe SBärmeaul»
ftrahlung unb groiregt wegen ber benötigten großen |>eiz»

fläche zu einer horizontal aulgebehnten ©erteilung im
Räume; lauter llmftänbe, bie bie gleichmäßige unb be=

hagliche ©rwärmung bei Uranfenfaalel unterftühen,

Nr. b2 JKsK?- (»MMDMso,")

Sicherheitsvorrichtungen
an Aufzugschächten.

erstellten Aufzügen und namentlich an solchen, die zur
Personenbeförderung dienen, nicht mehr fehlen.

Dagegen sind die älteren, in Fabriken, Lager- und
Geschäftshäusern im Gebrauch befindlichen War en auf-
züge noch vielfach ohne geeignete Abschlußvorrichtungen
der Zugänge. Der Hauptgrund dafür, warum früher
diese Vorkehren weniger umfassend getroffen wurden,
liegt wohl darin, daß es noch an einer wirklich prak-
tischen, automatisch wirkenden Schachtsicherung für

streng beanspruchte Aufzüge fehlte. Wir möchten des-
halb an dieser Stelle auf eine ebenso zweckmäßige, als
äußerst einfache und daher auch im Preise billige Vor-
Achtung aufmerksam machen, welche für Waren- und
Fabrikaufzüge in erster Linie geeignet ist.

Diese in nebenstehender Abbildung veranschaulichte
Konstruktion ist der Firma KägiL. Krebs, Technisches
Bureau in Zürich-(Enge) patentiert und wurde bis
heute bereits an über 150 Lastaufzügen eingebaut. Die
Vorrichtung besteht darin, daß einesteils an der Decke
und anderseits unten am Fahrstuhl 2 — 3 Ketten, (der
Schachtbreite entsprechend) ausgehängt und an diesen in
jeder Etage Querstäbe aus Profileisen befestigt werden,
welche in besondern Führungen laufen. Befindet sich
der Fahrstuhl in Bewegung, z. B. von unten nach oben,
so legen sich die, die obern Zugänge absperrenden Stäbe
samt den Ketten auf ein oben am Fahrstuhl befestigtes
Brett, währenddem gleichzeitig die untern Stockwerke
durch die vom Fahrstuhl nachgezogenen Ketten und Ab-
schlußtraversen abgeschlossen werden. Es wird somit
durch die Kabine stets nur derjenige Zugang zum Schacht
freigelegt, in welchem dieselbe anhält, während sämtliche
übrigen Etagen abgeschlossen bleiben. Dieses, in denk-
bar einfachster Weise vollzogene Oeffnen und Schließen
der Schachtzugänge ermöglicht ein rasches und unge-
hindertes Bedienen des Fahrstuhles, ein Umstand, der
für Warenaufzüge wesentlich ist.

Was außer den bereits angeführten Vorteilen dieses

Systems noch empfehlenswert macht, das ist, daß der
Einbau bei bestehenden Aufzügen leicht und ohne
Aenderungen an der bestehenden Anlage möglich ist,
sowie auch, daß diese Vorrichtung entgegen andern kompli-
zierteren und daher teuerern Konstruktionen, keinerlei
Mechanik aufweist.

Heizmîg und Lüftung
von Krankenhäusern»

Von Professor E. Meter-Wien, k. k. technische Hochschule.

(Nach einem Vortrage im österreichischen Ingenieur- und
Architekten-Verein.)

Bei der Beheizung von Krankenhäusern wollen wir
durch geeignete Wärmeentwicklung, bezw. Wärmeentziehung
und durch steten, nicht wahrnehmbaren Luftwechsel im
abgeschlossenen Raume dem Kranken ein für seine Hei-
lung und Behaglichkeit zutreffendes Klima schaffen. Soll
die Raumtemperatur unveränderlich und die Reinheit
der Luft gleichbleibend sein, so setzt dies notwendiger-
weise einen

Dauerbetrieb der Heiz- und Lüstungsanlage
voraus, eine Forderung, die mit den uns heute zu Ge-
bote stehenden Mitteln erfüllbar ist, aber die nötige Geld-
aufwendung für diesen Dauerbetrieb verlangt.

Die Heizeinrichtung muß in ihrer Wirkung veränder-
lich sein können, muß aber bei größter Kälte unbedingt
für die erforderliche maximale Leistung auskommen. Die
maximale Leistung bedingt eine gewisse Größe der im
Raume verlegten Heizfläche, und diese ist abhängig von
der gestatteten Oberflächentemperatur. Die Arzte wün-
schen eine möglichst niedere Heizkörpertemperatur mit
Rücksicht aus die Verkohlung der abgelagerten organischen
Staubteilchen, deren brenzlige Destillationsprodukte die

Atmungsluft verschlechtern. Die niedere Oberflächen-
temperatur ergibt auch keine belästigende Wärmeaus-
strahlung und zwingt wegen der benötigten großen Heiz-
fläche zu einer horizontal ausgedehnten Verteilung im
Raume; lauter Umstände, die die gleichmäßige und be-

hagliche Erwärmung des Krankensaales unterstützen.
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